
10.06.09 15:09:22 [Teilseite '08RBL06HP' - DDV | Sächsische Zeitung | Sächsische Zeitung | AMantel | Politik | Sachsen] v on WallnerA (Color Bogen) (55% Zoom)

5255556_5255556 Freiberger Brauhaus GmbH 180917

SSAACCHHSSEENN#

S O N N A B E N D , 6 . J U N I 2 0 0 9S Ä C H S I S C H E Z E I T U N G

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

W W W . S Z - O N L I N E . D E / S A C H S E N

Schwimmendes Haus entsteht bei Hoyerswerda

Derzeit wird am
Geierswalder
See nördlich
von Hoyerswer-
da das erste
schwimmende
Haus für den ge-
planten Wohn-
hafen Scado
montiert. Im Ju-
li soll das Haus
fertig beplankt,
verglast und
möbliert sein.
Dann dient es
als Musterhaus
für den Wohn-
hafen. Das aller-
erste schwim-
mende Haus im
Lausitzer Seen-
land befindet
sich bereits seit
einigen Jahren
auf dem be-
nachbarten
Partwitzer See.

Fo to: Anja Wallne r

achsen soll das familienfreund-
lichste Bundesland werden.Die-

sen Anspruch hatte Ex-Sozialminis-
terin Helma Orosz (CDU) mit der
Einführung des Bildungsplanes für
Kitas formuliert. Wie weit wir auf
diesem Weg schon gekommen
sind, wollte jetzt die FDP-Fraktion
von der Staatsregierung in einer
umfangreichenAnfragewissen.

P WIE VIELE KINDER GIBT ES UND
WIE VIELE KITA-PLÄTZE?
In den vergangenenfünfJahrenhat
es eine kurvenreiche Geburtenent-
wicklung gegeben. Laut jüngster
Erhebung gibt es 311 906 Mädchen
und Jungen zwischen null und
zehn Jahren, reichlich 11300 mehr
als 2004, aber knapp 7370 weniger
als 2007. In diesem Zeitraum ist die
Zahl der Kindereinrichtungen um
87 auf 2679 gestiegen. Dort stehen
258 987 PlätzezurVerfügung. 3794
Kinder werden in Tagespflege be-
treut, 2772 mehrals im Jahr2004.

P GIBT ES HÜRDEN AUF DEM WEG
ZU EINEM KITA-PLATZ?
Lediglich der Vogtlandkreis spricht
von einem bedarfsgerechten Be-
treuungsangebot. In Dresden gab es
im letzten Jahr für 700 Kinder (40
Prozent) keinen Krippenplatz zum
gewünschten Zeitpunkt, in Görlitz

S

gab es – trotz Rechtsanspruch – für
49 Kinderkeinen Kita-Platz. DieFol-
gesind vielfachWartezeiten. Insbe-
sondere bei Krippenplätzen muss-
ten Eltern im Kreis Bautzen bis zu
fünf Monaten, in Dresden bis zu ei-
nem Jahrwarten. Ferner gibt esmit
Ausnahme von Dresden, Leipzig,
und dem Kreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge eingeschränkte Be-
treuungszeiten, wenn Eltern nicht
berufstätig sind.

P WIE LANGE BLEIBEN DIE KINDER
TÄGLICH IN DER KITA?
Heute besuchen drei Prozent der
unter Einjährigen, 33 Prozent der
unter Drei-, 94,4 Prozent der unter
Sechs- und 72,5 Prozent der Sechs-
bis Elfjährigen eine Kindereinrich-
tung. Im Schnitt bleiben sie 7,8
Stunden in der Krippe, 7,9 Stunden
im Kindergarten und 5,2 Stunden
im Hort. Dabei ist ein leichter An-
stieg zu verzeichnen. In 20 Kitas
werden 1103 Plätze mit verlänger-
te Öffnungszeiten angeboten, in
sieben Einrichtungen werden Kin-
der bei Bedarf auch am Wochenen-
debzw.rund um dieUhrbetreut.

P WAS ZAHLEN ELTERN
FÜR DIE BETREUUNG?
Die ungekürzten Beiträge betragen
mittlerweile in Krippen 158,54
Euro (fünf Euro mehr als 2004), in
Kitas 94,27 Euro (plus 2,30 Euro)
und in Horten 55 Euro (plus 1,60
Euro). Das gilt nicht für einkom-
mensschwache Eltern, auch wer-
den Geschwisterkinder berücksich-
tigt. Auffällig sind außerordentli-
che Differenzen zwischen den ein-
zelnen Kommunen. So liegen die
höchsten Krippenbeiträge in Sach-
senbei 183 Euro in Coswig, 60 Euro
weniger müssen Eltern im vogtlän-
dischenTriebel hinblättern.

P WER BETREUT EIGENTLICH
UNSEREN NACHWUCHS?
Das sind knapp 23000 Erzieherin-
nen überwiegend mit Fachschul-
(19 418), 1077 mit Hochschulab-
schluss. Ihre durchschnittliche ver-
traglich geregelte Wochenarbeits-
zeit beträgt 32,6 Stunden. 52 Pro-
zent der Erzieherinnen sind älter
als 45 Jahre. Die mit 4 429 Erziehe-
rinnengrößteGruppeistdieder50-
bis55-Jährigen.

P WIE FAMILIENFREUNDLICH IST
DAS LAND SACHSEN?
Esgibt noch viel zu tun, sagt Kristin
Schütz, FDP-Familienexpertin.Dass
nur 33 Prozent der unter Dreijähri-
gen betreut würden, bringe Sach-
sen auf den letzten Platz der neuen
Bundesländer. Auch seien unflexi-
ble Kita-Öffnungszeiten und Warte-
zeiten auf Plätze inakzeptabel und
trügen nicht zur Vereinbarkeit von
Familie und Beruf bei. „Der Betreu-
ungsschlüssel von 1:13, den Minis-
terpräsident Tillich versprochen
hat,gibt es in Sachsen nicht.“

Trotz neuer Kitas immer noch
Wartelisten für Krippenplätze

Die Staatsregieru ng gibt
sich familienfreu ndlich und
le gt neue Zahlen vor. Aus
Sicht der Opposition gibt es
allerdings noch viel zu tun.

Von C arola Lauterbach
LAUTERBACH .CAROLA@DD-V.DE

26-Jähriger flüchtet aus
dem Maßregelvollzug

Schkeuditz. Ein 26 Jahre alter Ver-
brecher ist aus dem Maßregelvoll-
zug inAltscherbitz (KreisNordsach-
sen) geflohen. Laut Polizei hat er
sich am Donnerstagabend unbe-
merkt durch ein Fenster gezwängt.
Die Suchenachihm blieb bisher er-
folglos. Der mittelgroße Mann hat
sehr kurze blonde Haare, einen
Oberlippenbart und abstehende
Ohren. Im Maßregelvollzug sind
psychisch gestörte oder suchtkran-
keKriminelle untergebracht. (dpa)

Zinnwald im Mai kältester
Ort Deutschlands

Altenberg. Mit einem Monatsmit-
tel von 9,7 Grad war Zinnwald im
Mai der kälteste Ort Deutschlands –
zumindest unter denen bis 950 Me-
ter Höhe. Das ergab die meteorolo-
gische Statistik. In den ersten Mai-
tagen gab es viermal nachts Boden-
frost, auch Mitte und Ende Mai wa-
ren Nächte eisig kalt. Doch der Mai
war nicht nur zukühl. Laut Wetter-
warte fiel in Zinnwald fast 50 Pro-
zent mehrRegen alsüblich. (SZ)

Baustart für Teilstrecke der
A 72 Leipzig-Chemnitz

Leipzig. Ein weiterer Abschnitt für
die Autobahn A 72 Chemnitz-Leip-
zig ist am Freitag in Angriff genom-
menworden.Dierund 14,5 Kilome-
ter lange Strecke von Rathendorf
bis zur Anschlussstelle Frohburg
(Landkreis Leipzig) soll 2012 fertig
sein und rund 85 Millionen Euro
kosten. Die später einmal 62 Kilo-
meter lange A 72 soll den Südraum
von Leipzig an West- und Südsach-
sen anbinden und die stark befah-
reneB95entlasten. (dpa)
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R ist wieder weg. Und schon
kurz nachdem die AirForce

One von BarackObamawieder von
unserem kleinen DresdnerHeimat-
flughafen abgehoben hat, fehlt uns
was. Ein paar Staus. Gesperrte Stra-
ßen und Brücken. Und das Gefühl,
dass eine ganze Stadt sich als Papa-
razzi fühlt. Doch auch die Dresdner
Oberbürgermeisterin Helma Orosz
(CDU) dürfte nach dem ganzen Tru-
bel erleichtert in ihr Rathaus zu-
rückgekehrt sein. Alle Dresdner
waren nett zu Obama. Und er war
nett zu Dresden – findet die Stadt
ganz „wonderful“. Auch der von
manchen befürchtete Eingriff Oba-
mas in den Kommunalwahlkampf
blieb völlig aus. Oder hat etwa je-
mand den Satz gehört: „Misses

E
Orosz, tear down this bridge“
(„Frau Orosz, reißen Sie diese Brü-
cke nieder“)? Nein! Dabei hatten
US-Präsidenten wie Ronald Reagan
Ende der 80er-Jahre mit seiner For-
derung in Berlin („Mister Gorba-
tschow, tear down this wall!“) doch
schon ganz andere Bauwerke zum
Einsturz gebracht – nur eben keine
Waldschlößchenbrücke.

dsd
HARTNÄCKIG hält sich dafür im
Freistaat das Gerücht, dassderOba-
ma-Besuch ohne Ministerpräsident
Stanislaw Tillich garnicht zustande
gekommen wäre. Klingt übertrie-

ben?Ist esauch. Aber ein Fünkchen
Wahrheit steckt vielleicht doch
drin. Ein deutscher Sicherheitsex-
perte hatte die Kosten für den Rie-
sen-Polizei-Einsatz in der „Festung
Dresden“ mal durchgerechnet und
kam angesichts der Millionen-Sum-
me zum Fazit: „Na, unter Georg
Milbradt wäre der Besuch schon
aus Kostengründen gar nicht zu-
stande gekommen.“ Wir erinnern
uns: Tillichs Amtsvorgänger war
durch seine eiserne Spardisziplin –
das brachte ihm den Spitznamen
„Georg, der Geizige“ ein – in Sach-
sensGeschichteeingegangen.

dsd
IN jedem Falle werden wir uns
demnächst auch an dieser Stelle
wieder mit weniger großen Tieren
in Sachsen beschäftigen müssen.
Mit Spannung warten wir darum
jetzt bereits die Antwort derStaats-
regierung auf eine SPD-Landtags-
fraktion nach der Situation von Zir-
kustieren imFreistaatab.

Auch nach der Abreise von
Barack Obama geben uns
manche Politiker Rätsel auf.

Von großen und kleinen Tieren

Von Ann ette Bi nn in ge r
Sächsisch betrachtet

Pirna. Der Kabarettist Tom Pauls
kann mit seiner Ilse-Bähnert-Stif-
tung nach Pirna ziehen. Die Kom-
mune stimmte dem Vorhaben Tom
Pauls zu, in der Altstadt ein histori-
sches Gebäude zu sanieren und
dort ein Kleinkunstpodium und ein
Künstlerkaffeeeinzurichten.

Das 1506 erbauteHaus ist dasein-
zige erhalteneGebäude inDeutsch-
land, das von einem gotischen Bau-
meister als eigenes Wohnhaus er-

richtet wurde – von Peter Ulrich.
Über das Vorhaben hatte es zuvor
erbitterten Streit gegeben. DieGeg-
ner befürchten, dass durch diese
Nutzung der ursprüngliche Cha-
rakter des historischen Gebäudes
verloren geht. Tom Pauls dagegen
versichert, durch den Umbau die
Zeit Peter Ulrichs sogar noch klarer
erkennbar zu machen. Fast 70 Pro-
zentdesHausesseien dann zugäng-
lich. (SZ/alm)

Tom Pauls darf neue Bühne in Pirna bauen

p Am Montag werden in Görlitz
alle kommunalen Horte und Ki-
tas geschlossen bleiben.
p Am Dienstag sollen alle kom-
munalen Kitas einschließlich des
sorbischen Hortes bestreikt wer-
den. Das teilte die Gewerkschaft
Verdi am Freitag mit.
p Gestreikt wird vor allem für ei-
nen neuen Gesundheitstarifver-
trag, der die Beschäftigen besser
absichern soll. (SZ/cl)

Erzieherinnen im Streik

Görlitz. Die wegen Unterernäh-
rung ins Krankenhaus eingeliefer-
ten Zwillinge aus Zittau sind nach
mehr als zwei Monaten aus dem
Dresdner Universitätsklinikum
entlassen worden. Wie das Görlit-
zer Landratsamt am Freitag mitteil-
te, werden die zwei Jahre alten
Mädchen bei Pflegeeltern außer-
halb Sachsens untergebracht, die
außerdem von einem sozialpädago-
gischenVereinbetreut werden.

Die Kleinkinder waren Mitte
März zusammen mit einem sechs
Monatealten SäuglinginsKranken-
haus gekommen. Mutter und Stief-
vaterhattendamals denNotarzt ge-
rufen, nachdem ein Zwillingsmäd-
chen ohnmächtig geworden war.
Eine der Zweijährigen wog nur 5,4
Kilogramm. Das jüngere Geschwis-
terkind wird heute bei Pflegeeltern
im Landkreis betreut. Die Ermitt-
lungenzudem Fall dauernan. (dpa)

Zwillings-Drama
mit gutem Ende
Die wegen Unterernähru ng
behandelten Kinder k önnen
die Klinik endlich ve rlassen.


